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Eurc lreunde von d* Cebds*tion

Maiia - Königin des FriedeN ' Medjugorje
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wie erleben sie all das, wäs
hier in MediuEorje geschiehl,
einschließlich den ElscheinunEen

lch b n nach N,4edjugorle zu e nem Pr
vatbesuch gekommen, as Chrsl Das,
was her gescheht, gesch ehl auch ln un
seren D özesen Rosenkranz. Anbetung
Gebel Das. was besonders schÖn st, st
de Anzahl der Menschen, de herher
kommen. In Lrnseren D ozesen h ngeqen
haben wir kle nere Versamnr ungen.

Über de Erscheinungen Lrnd dle Ge
genwart der Gospa ' nach nur enlgen
wenigen Tagen des Verweilens in MediLl
gorje eine klare persönliche Meinung
abzugeben, st sehr schwer. lch habe
nlcht alLe Elemente, die lur die Unter-



scheidung nolwendig sind. Aber das, was
ch sagen kann, isl, dass hier wirklich el
was geschiehl. lch halle die Gnade, de
Seherin Maria zu lrelfen lnd be ihrem
Gebet anwesend zu sein. Elwas ge-
schiehl und das übersteigl mein Begre-
len. Der analylische Verstand möchte im-
mer alles erklär€n, aber ich glaube, dass
man aLles, was hier geschieht, nur be-
wundern kann. Die Gospa siellt uns vor
eine Herauslord€rung. Denen, die zwe-
Jeln, wird sie vieleicht mit der Zeil elwas
mehr Lichl geben. Unser Kommen si aul
das Glaubensleben gerichtel und nichl
aui die Suche nach A! ßergewöhnl chem,
lch bin begeisterl, wenn ch dle Chrislen
sehe, die aus allen Rchlungen kommen
und die gleiche Sprache sprechen die
Sprache des Gebeies.

Sie haben qesaqt, dass Sie
noch nicht genau 3agen können,
was hiel seschieht. Sie bleiben
often lür Anlesunsen des Hl. Gei.
stes. Glauben Sie. alass unsere
Kiiche heute offen ist für die Her.
austorderungen, die uns Golt in
Liebe anbielel?

Der Hl. Geisl überstegl alles. W I sind
Menschen und wir haben nur eine be-
grenzle Erkenntnis. Es st schwer, alf
diese Fraqe zu anlworlen. Das st, wie
wenn sie über einen l\,4enschen sprechen,
der das l\,'leer ausleeren und in ein kle-
nes Gefäß leeren möchte.

Hier in üediugorie ereignel sich
chlistliches Zusammenleben in
Liebe. In der heutigen Welt sind
wir Zeugen, dass viele Länder be-
nachteilist sind. Glauben Sie,
dass die Welt mehr vom Geist
Chri3ti benöligl, damit ieder
Mensch in der vollkommenen
Würde eines Kindes Gotles er-
känni wird?

W r sehen, dass es große Unlerschiede
g bt. De Knche hat den Vorieil, dass sie
anders spricht als die Politlkef. Wenn wir
uns dessen bewusst sind, dass wir zu
deser grcßen Familie gehören, können
wir nicht gleichgÜltig beiben. [,,lan mlss
otfen sein und mit den anderen in Konlakl
treten- denn von ienen. die malerie I arm
sind, können wif veles lernen. Derjenige,
der keinen materiellen Reichtum hat,
kann seinen Beilrag durch molalsche
Werle leisien, die er pflegl: Das sind def
Beichtum der Familie, der Liebe und der
Solida lät.

Exzellenz, wie ist ih?e Einstel.
lung zu del iröslichkeit von Er.
scheinungen der Hl. rrungfrau llla'
ria?

Das isl tür die Welt nicht die erste sol
cher Erfahrungen- Erscheinungen gab es



in Fatima und in Lourdes. Jelzt spricht
man von lvedjugoie. Wenn es diese Er
lahrungen in der Vergangenheit gab,

kann es sie auch n der Gegenwarl und in
der Zuku nll geben.

Wil konnen lhre Diözese nicht.
Etrählen Sie uns ein wenig über
da3 Leben dcr Kirche in ihrem
Land und in ihrer Diözese!

Vorhin haben wiaüber dle Amut und
den Reichtum gesprochen. [,'leine Diöze_
se isi im Osteh Gabuns, Die Einwohner
Leben von der Landwirlschatl. lch sage ih-
nen oft, dass der wichligsle Beichlum
nichl der materielle Reichlum und der
G€ldreichium isl, sondern der rnenschli
che Reichlum. Der ersle Reichtum ist der

Heute kann ich daiür dankbar sein,
dass ich genug l,'lenschen in dieser Diö-
zese habe. Es sind l/enschen, die glau_

ben, die beten, die lernen möchten, um
das beste aus sich 4 machen. Es isl ei-
ne Diözese, in der praklisch alle glauben
und den Glauben wilklich praklizieren. h
der Kirche ist es heule modern zu sagen:

,,lch glaube. aber ich prakliziere nicht." lch
habe Glück. In meiner Diözese habe ich
ca. 20 Priesler und 25 Seminarislen. lch
habe viel Hoffnung fürdie Zukunfll

Wie 3ehr ist l[6diugode und die
Botschalten der Gospa in lhrel
Diözese bekannt?

Eine kleine Delegation aus Gabun, mil
der ich hieöef gekommen bln, spricht
über Medjugorje, aber sie machen keine
Prcpaganda. Die Leule wissen, dass es
Medjugorje gibt. Einige bekommen regel'
mäßig Zeitschrltten über Nledjugorle.

Was möchten Sie den Pilgem,
die nach Mediugorie kommen, sa.
gen? Wa3 3ollte man im Heiligtum
der Königin des Fliedens, bei der
Gospa, suchen?

6

Hier offenban sich Lla a als Königin

des F edens. Gott allein weiR, wie viele
Hezen im lJnfrieden sind. lch habe

Sehnsucht nach diesem F eden, der nur

von Gotl kommi. lch hatte die Gelegen_

heil, viele Pilger zu treffen- lch habe ge-

spürt, wie viele Klülle in ihrcn Herzen

Sie sind gekommen, um ihr Leid [,4aria

anzuvenrauen, in der HofJnung, den inne-

ren Frieden zu linden. lch glaube, dass
diejenigen, die kommen, nicht Touristen

sind, sondern, dass sie in der Hoffnung

kommen, in lL4aria die Ruhe zu iinden,

wählend des Jugendtreltens
walen Sie Zeuge der litulgischen
Feiern hier in Mediugode. Für vie.
le bt das eins g€islliche Emeue.
rung. Wie haben Sie diese Ju.
gendlichen, die Sehn3uchl nach
Christus haben, erlebt?

Hier gibt es nichls andercs als das, was

wir auch in unseren Diözesen sehen und

Das, was ich l€slstellen kann, ist, dass
die Jugendlichen in unseren Pfarren eine

sehr große Lauheit verspüren. Wenn sie
zu solchen Treften kommen, dann ent_

decken sie eine lebendge, herzliche, er-
wachte Kirche. Sie sind glÜcklich und

froh, zusamm6nsein zu können.

lch glaube, dass man darauf achten

muss, dass dies€ Jugendlichen, diese

Kinder, wirkllch angenommen werden,

damit diejenigen, die hier €lwas erlebt ha'
ben, nicht an def Obertläche der starken

Erlebnisse bleiben, sondern eine slarke
Glaubenserfahrung in sich bewahren, die

ihnen helfen wird, dass sie im Glauben

weiteMachsen, wenn sle von l\,'ledjugoie





lm Som,.e dcsES l,rrF'lribe .r nn
lcn! FLrßüa lalr.l dr. .a 1t0 rif iL
lcr an!' rlar ang€sch ossen w r lregan
nen unscren FLrßma'sch n der N:ihe dcr
kroatschen Stadl Slnl an eiiern schonel
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Die ersten 30 K omctcr war-"f ieaLv
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s1e le sich am zwe lcn Ta! schoi e rc
starke [4üd gkcit ein p ötzLich lilrcle m I

klar dass soqardas € nlach Gehen z! c
nem großen Problem w!rdc. Aut den
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sen. de nach lrelccnr Gehei allbra
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bekar cnc fere Dmerson. uas wori
ei.e Sl!rdc Furlmars.lr eifcn Taoes
maßch be!afn ch n efdnr anderen
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noch so weit ersch€n . . . Jede ernzelne
Vluske Faser schmerzte as man in der
Fftlh w eder die Wa liahri lorlselzte

waren am Ziel, aber der
so weit entlernt von

nie phvs s.he Be aslung während el-
l-.rncs solch€n P lqcrmarsLhes ha e ei
nc ähn che D mension wie beim Fasten.
N4af komml schrnerzhall an die Gfenzen
seines Du rch ha leverm ogens Und in die
se'n Zustand siehl man vie e Dinge n ei
nem anderen Licht. Alch die liele Di

Lledlusorje wurde in einem
neLen Lchl kar Hlndene i\.lale war ch
vorher schon an diesem Gnadenort ge-
wescn abe. irgendwie füh le ich, dass ch
d esrna das erste Nlal rlchtg nach lledlu-
gorje kam. Vlan erkennl ganz klar, dass
es enfach eine besondere KraJt isl wel-
che die LeL.rle nach Lledjugorje zieht. Es
ist ncht de dyl sche Landschaft des
Karstgebietesi nein, es ist nlcht der gule
Wein Lnd es sl auch nicht d e ire!nd iche
Allnahme der Leute in N,4edjugorie Es st
etwas anderes. was die LeLrle veranlaßl
von überall her nach Medjugoie zr kom-

men. Es isl das Empfinden der Nähe der
l\,4Litergoltes, die lns zu ihrem Sohn Je-
sirs führt. Es ist das slch zu Hause fühlen
in def Atmosphäre einer lebenden l\,4ut

ter. Es isl ein wahres Zurückkehren zu
den Ursprünge unsercs Selbsl.

trle d esen muhsamen horperlichen
lJSchnllen verspurle rch den lefen Srnn
der RELIGION (des Zurückkehrens)- Der
Weg war in .llesen Tagen in vieler Hin-
sichl ein ntegraliver Bestandleil von I\4ed-

lugoie selbst. Es war wle rm Faslen eine
Herausforderung an den Körper, welcher
die Schale der Seele und des Geistes ist.

I lm d,ei Uhr morgens lamen wir am
rrrdritlen Tas nach Medjuqorje. Der Orl
war durch d e Straßenbeleuchtung erhelll.
Beiden letzlen hundert l\,4elern verfog al
die Mudgkeii und inner ch herrschle eine
unbeschreiblche F.eude. Bei der Stalue
knielen wk uns nieder und jeder von uns
blieb längere Zeit in Sl lle. . .

Dr [,,1a\imilian Domej



Tornislav Pervan, OFIM

Der Sch uBsalz des zwelen Werkes
des He ligen Lukas im Neuen Teslanenl
autet: ,,Er (Pau us) verkündete das Feich
Golles lnd lrug ungehinderl und mit al
em Freimut die Lehre über Jeslrs chri

stus, den Herrn vor. (Apg 28,31)

Das etzle Worl ln der Aposte gesch ch
te st also dle vöLlig lree |]nd oifene Ver
kündigung Jesu Chrsli im damaigen r0
mischen Kaiserreiclr als Nerrn der HeF
ren'i als enzgen chrislus, neben den
mensch ch se bsl ernannten ..Kyrios Lnd

'Herren . Für das Bekenntnis Jesu Chri
st als l_lerrn und Henscher. as e nzigem
Kyrios, g ng man damals ln den s cheren
Tod, in den Steinbruch, in dle Wüsle. un
ter die Schnede des Schwertes oder
man wurde w den TLeren vorgeworren.
Die Gewalherrscher, Nero !rnd sene
Nachlolger, snd vergangen d e Verlolger
slnd verschw!nden, de as N,lärlyrer ver
fogten Chrsten w!rden getölet. Der
Schrelber der Aposlelgesch chte we ß um
all das aber er schrebt sein Werk trotz_
dem im B ck aui die Zlrkunlt, als Zelgn s

einer Zeit, damit nran erlahd. wer der
Lerzte wer das Alpha und das Omega
isr. Dem Schreiber der Apostelgeschichte
isr bekannl. dass es die AposlefÜrslen
Lrnd d e Apostel nlcht mehr g bt Er \ire ß
!m den l4ärtyrerlod des Petrus lnd des
Paulus ln Boni, er we ß um den Ausgang
hres Lebens Se waren eine bestmmle



Zeil lang sehr wichtige Glieder in der Ver"
kündigung der Frchen Boischaft, last un-
austauschbar, und ohne sie wäre die Bol
schafi des Evangeliums heule sicher an-
ders. Aber sie waren nur menschliche
Elemente, menschliche Tongeläße, derer
sich Jesus Chrislus bedient hal, um bis
an die ,,Grenzen der Erde" zu gelangen,
bis zu den ,,tinis terrae", bis ans ,,Ende
des Weltkreises", wie. auch heute noch
die Gegend in Spanlen um Santiago de
Composlella heißt, von wo aus der Blick
über den unüberschaubaren Atlanlik

Warum lühre ich das in diesem Zusam-
menhang - das Jubiläum 21 Jahre Med-
jugoie - an? Genau wegen der Tatsa-
che, dass man an lvledjlgorje und den
Ereignissen von l\,4edjugorje eine Nachah-
mung dessen sehen kann, was wir in der
Aposlelgeschichte von Lukas lesen, In ei-
nem Augenblick ihrer ' man kann sagen
noch immef unbeschwerien Jugend oder
sogar Kindheit wurden im Juni 1981 fÜnf
Teenager aus Bijakovidi (lvarija Pavloviö,
lvanka lvankovid, Vicka lvankovii, [4irja-
na Draglöevii, lvan Dragiöevid) und der
1o-jährige Junge Jakov Colo aus der veF
trauten Umgebung eines gewöhnlichen
Dorflebens in der Herzegowina herausge-
iss€n und gegen ihren Willen n das Feu-
er des Glaubsnsgeschehens jener kom-
munislischen politischen repressiven
[,lachl geworlen. Dieser lvliilwoch, der 24.
Juni 1981, wird in ihrem Leben unaus-
löschlich eingeprägt sein, für alle Zeiten
und in Ewigkeit. lm Glauben ungeblldet,
ezogen in einer lradiiionell kalholischen
Almosphäre, ohne irgendeine Bildung im
Glauben, beschäfligt mit ihren kleinen
Problemen, sind dlese jungen Menschen
am Berg hinler ih@n Häusern einerwirkli-
chen, transzendentalsn Erscheinung be-
gegnet, die sich ihnen als "Gospa", als
,,lvutler Gottes" vorgestelll hat und die sie
mil dem in der Bibel unzählige i,lale wie-
derhoten ,,Habl keine Angsl, liebe Kin-
de " angesprochen hal. Das war genau

am Festtag des Hl. Johannes des Täu-
fers, der gemeinsam mit der [,4utter Jesu
im Neuen Testament ein Beispiel dalür
isl, wie der l\,,lensch über sich selbsl hin-
auswächsl und es zulässt, dass ihn je-
mand anderer überragl, im Wissen, dass
nur so der Segen und der Erlolg in die
Well kommen. Johannes und Maria wei-
sen rnit ihrem ganzen Wesen auf Jesus
hin, sie stehen im Diensl des Größeren,
im Diensl Gottes selber. Sie zelgen durch
ihr Leben deutlich, dass man nichl aul
den Finger schauen soll, der auf etwas
hinzeigl, sondern in die Flichlung und aul
die Person, auf die man zeigl, au{ die die-
ser Finger gerichtel isl.

Der erste überraschende Schock hal
sich zunächsi in Angsl und in Flucht ver
wandelt und späler in Neugiede, in ein
lamiliäres Beisammensein mil der Er
scheinung der Gospa und in das Suchen
nach konkreten Weisungen. "lch bin ge'
kommen, um der Welt zu sagen, dass
Gotl exisliert' war ein€ ihr€r erslen Bot-
schaften. Der dritte Tag - sie kam mil
dem Jesuskind in den Armen, hinter ihr
kam ein grcßes, blutendes Kreuz heruor -
war nurvom Aufschrei begleitel ,,F eden,
F eden, Frieden, lch wünsche, dass der
F ede zwischen den Menschen zu he(-
schen beginnt, und zwischen Gotl und
den l\,4enschen. Versöhnt euch!" Die Er-
scheinung konnle nicht unbemerkt blei-
ben, Nach anfänglichen Unglauben im
kleinen Dod selbst, begannen die Bewoh-
ner des ganzen Tals von Brotnjo in Rich-
tung Brjakoviai, zum Erscheinungsberg,
zu eilen. Tausende von Gläubigen, Neu-
gierigen und Sensalionslustigen gingen in
Richlung Büakoviai, Tausende von FahF
zeugen fuhren zu diesem kleinen Dod.

Es kam zu Repressionen, zu Polizeipa-
lrcuillen, zur Festnahme des Pfarrers Pa-
ler Jozo Zovko. Er wude zu drei Jahren
Ge{ängnis verurleill, die Ankläger fordeF
len eine dreifach so hohe Slrale, da er
das System ruiniere. Eineinhalb Jahre
verbrachte Pater Jozo Zovko im Geläng'
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nis. Die Seher wurden eingeschüchlerl,
man drohle ihnen, aber sle waren uneF
schrocken, Unerschrocken war äuch das
Volk, dem man nichl verbieten konnte,
nach Bijakoviai und l,ledjugorje zu kom-
men. An 13 Plälzen wurden Wachen aut-
geslellt, die die E nfahrl und die Auslahrt
von l,4edjugorje konlrollierlen, man durlte
nicht aul den Erscheinungsberg gehen,

der Aufstieg auf den .Kri:evac war fast
zwei Jahre lang vefboten, bis zum Juni
1983. Sogar am Karfreitag, dem Tag, an
dem die ganze Piarre den Gelöbnis-
Kreuzweg aul den Kri2evac gehi, wurden
wir im Jahr 1983 zurückgeschickt und der
Aufslieg zum Kreuz wurde uns nichl er-
laubt. Dazu kam noch, dass die ganze

Sache auch von den kirchlichen Autoritä-
ten her keinen Rückhalt hatte. Nach an-
fänglicher Ottenheit und dem öffentlichen
Bekennlnis des Orlsbischols vor den vea
sammelten Gläubigen in Medjugoie - am
Fest des Hl. Jakobus, des Pfarpatrons
und anlässlich der hl. Fimung - dass,die
Kinder nicht lügen" würd€n, Kam es zum
Rückzug, danach zur otfenen Gegner-
schaft. Der Pfafier, der am Anfang im
Zweifel war, wurde nach langen Ge-
sprächen und Erfahrungen ein leuriger
Befülwoder, und der Bischo{, der am An'
fanq sehr oflen und beschützend war,
wurie zum Bskämpfer und heftigen Geg-
nef. Weder die kirchliche Autoritäi, noch
die staatliche Macht waren lür die EF
scheinungen, ja sie waren vielmehr aus-
ddckliche Gegner und befüModeten die
Vernichtung dieses ganzen werkes.

Diese Verlolgungen wurden aber, wre
in der Aposlelgeschichte, zum Segen 1ür

das ganze Werk, das Gott begonnen hät
Die Kunde über die Erschejnungen ver-
breitels sich wie ein Laulleuer. Die Ntlen_

schen hatlen Hunger und Dursl nach
Got, die Beichtstühle waren übervoll, die
Lebensbelchten erschütlend. Alles zu-
sammen ein großer Beweis, dass Gotl in
den He2en wach ist, dass man Golt nicht
unterdrÜcken kann, dass Er Seinen Plalz
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beansprucht und dass Er das S€ine 1ür

Sich Jordert. Jesus wollte Retler und Erlö_
ser sein. Er wollte die seinen _ nach 40
Jahren des Kommunismus und der Gott-
losigkeil, nach 40 Jahren des Wanderns
in def Wüsle - in das Geloble Land
Jühren, ihnen das Leben und die Frciheil
schenken. 40 Jahre lang wurden der Be-
gritf 

'Gott" 
und der Gedanke an Gott im

volk getölei, aber es zeigle sich, dass
letztlich Gott, dass Jesus Christus alle
Seine Verlolger und Vernichler überlebt
hal. So auch in l,4edjugorje. lm Zenlrum
sleht nicht Maria, sondern Jesus Chri_
slus, lvlaria sagl - wie im Neuen Tesla_
ment - nur ein wort: ,,Es geschehe an
mk." und ,,Tut alles, was euch Jesus
sagt." Dain erschöplen sich ihre Flollen
als Muiler, als Prophetin, als Helte n und
alle Eigenschaften, wie wir sie in der Lrta-
nei anrulen. Sie bleibl bis zum Ende nur
eines: die veue [/agd.

Viele fragen sich heule: Was isl los mit
der Kirche? Was ist los in der Kirche?
Warum gibt es zu wenig Zuwachs bei den
qeisilichen Berulen? Warum gibl es heine
Erneuerunq? Warum isl so erne Zersel_
zung ihres Wesens im Westen? l,lan
muss die Frage umdrehen und sich lra-
gen: Was isl nicht los in der Kirche? - In

def Kirche gibt es keine Beichle, es gibt
kein sakramentales Leben, man geht In

l/assen zur Kommunion, so wle man
früher e nmal das wdhwasser geholt hal,
es gibt keine Achlung vor der Eucharistie,
vof dem Papsi, vor der Lehre der Kirche
Es gibt keine Anbetung, es gibl iene Lie'
be und iene Treue nicht. die einst die Kir'
che geschmückl haben. Und deswegen
gibl es auch keine Begeislerien, es gibt
keine Berulungen. Nlediugorje abef bielet
all das: Sowohl die Beichle als auch die
Eucha stie, als auch die Anbetung, als
auch die Liebe zum Papst, zur Kirche, zur
Bibel und deswegen eMachsen aus dem
fruchlbaren Boden der Ereignisse von
l\,ledjugorie auch geistliche Berufungen
lür die Kirche.



I\,{ediugoie isl ein Wunder von der Enl-
stehung her, vom Beslehon her, von def
Dauer und von seinef Percpektive her.
Viele wollten es vernichlen, aber es ist ih-
nen nicht gslungen. Sowohl'Pontius Pila-
tusse" als auch ,,Herodes", als auch ver-
schiedene'Hohe Räte", Kommissionen,
Schrillsieller und Gegner haben sich ge-
gen Medjugorje erhoben, ab€r sie konn-

meinschaft der Gläubigen, die von Jesus
Chrislus und von Seinem Geist erfasst
worden sind, getauft im Namen der DreF
falligkeii, und die versuchen, aus dem
Geheimnis ihrer Taufe zu leben. Denn
zum Zeugen Jesu Christi wird man - wie
es uns gerade auch die Apostelgeschich-
ie bezeugt - durch die lJmkehr, den Glau-
ben, die Taule, damit die Sünden verge-

ben werden und man dann die Gabe
empfangen kann den Heiligen Geisl.
Das ist in Medjugorje schon seil den An-
längen alltägliches Geschehen. Und des-
wegen hal es Zukunft, dje im Zeichen Je-
su Chististehl. Es t.ägi in seinen wjchtig-
sten Grundlinien die klare Handschritl
Golles, einen Brief, den Chrisius selber
der heutigen Zeit sch€ibt, indem Er sich
der Menschen bedienl, die bereil sind, für
lhn ihr Leben zu geben. lJnd wir alle, die
wir den einen oder anderen Buchslaben
hinzufügen, sind "lvitarbeiter lür die
Wahfiell" (3 Joh 8) und wir fügen in die'
sem Kapilel unseren kleinen Beitrag zum

ichten. Und
wenn Einzelne
gsglaubt haben,

graben haben.

jugorje alle Pro-
tagonislen enl

ter Jozo Zovio,
einen Paler Sla-
vko Barbariö und

hängt nichl von
Einzelnen ab.
Sie waren weder die Initialoren, noch die
Regsseure, noch die Erneuerer. Alle die-
se Einzelnen sind nur notwendige Glie-
der, sie kommen und gehen, sie slgrben
od€l werden entfernl, aber das Welk der
Gospa grglänzt noch stä*er und noch

Deswegen können wir mit Rechl sagen,
dass sich in M€djugoie am Ende des
zweiten chrisilichen lvlilleniums und am
Beginn des ditten ein neues Kapitel der
Aposlelgeschichte ereignet. Und wir sind
übezeugt, dass es lrctz aller Gegenkrä-
le sicher in die Zukunft gehen wird, denn
es hal sich tief in das Leben der Kirche
eingeprägt. Und die Kirche ist die Ge-



Kre uzerhohungsfest
as Fest der Kreuzerhöhung beziehl
sich in erster Linie aut die Bedeu-

tunq des Kreuzes in der l\,'lenschheiisge-
schichte. lm Alten und Neuen Teslament
wird das Kreuz unzählige Male darge'
stelll und angefühd als Symbol der Erlö'
sung dss Menschengeschlechtes Das
biblischs Kreuz bekommi seine Fülle nur
im Kreuz Christi, durch das uns allen die
Erlösung zuterl wurde, die Hoffnung aul
das Eintrelen in. das ewige Gottesreich.
Ohne Kreuz qibt ss also auch keine AUJ-

erslehung, die uns das Leben In Ge_

meinschafl mil der ganzen verherrlichten
Kirche und mil Gott ermöglichi.

nie Gospa hal - nachdem sie vom 1

IJMäZ 19A4 an in l,{ediugorje begon-
n€n hal, Botschaften für die Plarre und
für de ganze Well zu geben - schon
nach fÜnl L4onaten, am 30. Auqust 1984
zum ersten lrlal die Bolschaft eruähnl,
die mit dem Kreuz verbunden ist, und
zwar mit dem Kreuz, das auf dem Krize-
vac aufgestelll ist. ,,Liebe Kinderl Auch
das Kreuz war im Plan Gottes, als ihr es
erbaut habl, Besonders in diesen Tagen
oeht aul den B€rq und belet vor dem
kreuz. lch b€uche-eure Gebete Danle,
dass ihr meinem Buf gefolgt seidl

nurch diese Botschatl hal der Orl
IJK:evac eine große Bedeulung im
Zusammenhang mit allen Ereignissen,
die mil den Erscheinungen und mit Med-
jugo4e verbunden sind. Und dadurch hat
uns die l,luttergottes selber erahnen |as-
sen, dass in Medjugoie nicht sie den eF
sten Platz haben möchle, sondern ihr
Sohn Jesus Chrislus und zwar der ge-

kreuzigte Jesus, der das Leiden enragen
ünd Sein Leben auf dieser Well 1ür uns
gegeben hai, um uns zu erlösen,

ln diesem Geist kommen alle Pilger
lschon viele Jahre lang - eeil dem Be_

ginn der Erscheinungen der Gospa in
Medjugorje -, um sich am Krizevac vor
dem gekreuzigten Jesus anbelend zu
verb€ugen. Schon seit dem Jahr 1934
war es in liediuqorje Blauch, dass die

l\,4enschen zum Gipfel des Berges Kri:e-
vac auigesliegen sind, um dorl einmal im
Jahr, und zwar am Fest der Kreuzer-
höhung, unler freiem HimmelChrislus zu
leiern, der am Berg Kalvaria erhöht und
gekreuzigl wurde und lÜr das ganze
l,{enschengesch]echl geslorben ß1, um

^ 
uch heuer hat srch eine große Menge

,i\von Gläubqen - sowohlauE dem Orl,
als auch von weiler her, sowie auch viele
Pilger aus denr Ausland _ versamrnet,
um die Feier des Sieges des Lebens
über den Tod im erhöhten Herrn zu be-
gehen. Es ist ergreifend, das Bild zu se-



2002 in Medjugorje
heni die l\,{enge der Gläubigen verschie-
denen Alters - von den Kle nkindern auf
dem l,{ulterarm bis zu Kranken mii
Krücken und Allen, m t dem Rosenkranz
in der Hand, wie sie, ott barluß, schon in
den fiühen l\,4orgenslunden zum 520 m
hohen Berg aulsteigen, um bis 11 Uhr,
wenn die ieieriche Hl. l/esse beginnl,
dort zu sein. D € Hl. Messe hat P. Jure
Brki6 gefeierl - in Konzelebraton mlt
dem Provinzia der Herzegowinischen
Provinz P. Slavko Sodo und dem Plarrer
P. Branko Bados, sowie auch mil zahl-
reichen Priesiern aus der Urngebung
und aus dem Aus and.

Am gleichen Taq wurde für jene, die
, rnichl zum Kr2evac aufsteiqen konn-
len, um 12 LJhr eine leierliche Hl. lvesse
ln der Plafikirche geleiert, die P. Liubo
Kuriovid, Kaplan in der Plafie Medjugor
je, geleierl hal. Dle Predigt wurde in vier
verschiedene Sprachen übersetzt. Die
Abendmesse am Freialtar hal P. lvan
Dugand2i6, Prolessor an der lJniversität
in Zagreb, geleien. In lMedjugoie wurde
dann noch ein weiterer Tag, der Sonn-
tag, der besonderen Verehrung des Hei-
ligen Kreuzes gewidmet. !

1t



!-f,L

HocuzstT voN JnrnNn Vestr;
uuo MnssIMILIANo Ve.lsNtn

Jelena Vasilj, die uns als Seherin der 2. Ge

neration bekannl ist, heiratete am 24. Au!usl
in der Kirche von ll,rlediugorie lvlassLmjEno

Valenl€ aus Rom. In den lelzten Jahren leble

Jelena lhr Apostolat sehr intensiv und luhr
vie in der Welt umher, um Vorträge zu haten

und Zeugnis von hren geistllchen Erlahrun
gen zu geben. Deshalb kamen auch zur Hoch-

zeit dies€r beiden iunqen lllenschen, d e s0

viel Reinheit !nd Schönheil ausstrahlen, Hun_

dene von Menschen aus der oanzen weLt. Die

festliche EucharisthJeier zelebrierte Pater

Dragan Ru:lö (Franziskaner aus der Herzeoo_

wina. derzeit in Rom) in kroalischer und itali'
enischer Sprache. An die zwanzig P ester

(unter ihnen aus oslerreich, Patel lgnaz Do-

mei) konzelebrierlen bei der heiligen l,lesse,

die durch ausgewählte Gebele und Lieder, !e_
sungen vom Chor ,La Rocca" aus vicenze
rnd J€lenas Freunden aus Innsbruck, einern

Hochaml glich. zum Schluss der Nlesse ver-

las Paler Dragan RuTiö einen an die Jun0-

vermählten gerichleten Brlei der vom Heil
gen valer besonders gesegnet war.

Dle Gotlesmutler hatle Jelena if0 Alter

von 11 Jahren auserwäh t, in l4ediuoorie el-

ne Gebelsgruppe zu führef. Jelena geharl€

set dieser Zeil immer einer Gebetsqruppe

an, egal wo sle ebie oder sch längere Zeit

aufhiell; ob in lvlediugorje Amerika, 0ster-
reich oder llallen. Se schaJtte es überall

lllenschef zu J nden, die bereit waref, 0e'
rneinsarn mit ihr 2u beten und so dem Rui

der Gotlesmutler zu lolgen. Derzeit betel sie

oemeinsam mil i,'lassirniliano in einer Ge-

6etsqruppe in Rorn, die milllerwe le an die

40 llllglieder zählt, die sich wöchentlch

e nrnalin einer kLeinen Kifche zum Gebetzu-



Antangs wüchs Jelena in ihrcm geistli-
chen Leben gel€iiet vom Heiliger G€ist und
späler entdeckle sie lür sich, dass es im
Wachsen immer ein Gleichgewicht zwi-
schen Glaube und Vernunft geben muss.
Aus dieser Erkenntnis heraus entschloss
sich Jelena zum TheoloOiestudium.

Nach dem AbschlrJss der m€dDinischen
Schule in llloslar, bol sich ihr die Mö0lich-
keit eires Studiums an der Franzislaner
lJniveßilät in Sleubenville, in Amerika.
Während dieses Sludiums, das sie mil dem
Bachelor in Philosolhie beendete, veF
brachle sie auch ein Semesler an der Fran-
ziskaner ljniversilät in Gaming, in oster
reich. Anschlieflend eeritf sie d e [Iöglich-
keil, in Rom w€iter zu studiercn, wo sie
zunächst an der Dominikaner Universität
Angelicum das Sludium der fheolooi€ mit
dem Bakkalaureal abschloss. An der [.lni-
versitäl Gregoriana studierle sie Kirchenge-
schichle, wo sie ihre VorliebeJürdie lateini-
sche Sprache entd€ckte, in der sie auch ih-
re Diplomarbeil zum l\Iag. theol. vedassle.
In lhrer 0iplomarb€il befasste sie sich mil
den laleinischen Texten und mitderAnthro-
pologie des heiligen Auguslinus. Derzeit
sludiert sie am Eiblicum - H€ilge Schrift.

Jelena brachte eine lanoe Ausbildungs'
slrecke hinler sich, ejgnete sich vielWissen
an und eine iundierte Grundlage für ein
Aposlolal, das sie im Dienst der Kirche ver
richten will. Fiir si€ isl jedoch das wichtig-
sle Aposlolat das Leben selbst jeder Au-
genblick des Lebens ist eine Herausforde-
rung für das Apostolat, das man in der Lie-
be Ch stiausüben soll, saglJelena. welche
Aufoabe Gott Jür Jelena in Zukunft bereil
hält, weiß sie nichl, aber über die Aulgabe,
die ihr Gott in nächster Zukunft als i,4utter
zugedacht hat, ist sie überolücklich.

Jelena hat zu ihren Freunden aus der Ge-
betsaklion in Wien einen sehr engen, per-
sönlichen Kontakt. Fasl drei lllonate nach
ihrer Hochzeit erzählt sie, dass sich in er
ster Linie ihre Beziehung zu Gottnoch mehr
venieft hat, geade im Sakramenl der Ehe.

Jetd ist sie, wie sie sagt, gemeinsam mit
Massimiliano an die tiebe Ch sti gebunden

und gemeinsam wachsen sie in ihrem all-
täglichen Leben in dieser unermesslichen

De Gebetsaktion lVedjugorje
Wen möchte Jelena Vasilj und
l\,4assimiliano Va ente auf ihrem
gemeinsamen Lebensweg GotF
esre chen Segen wünschen. Der
Segen der Nluttergottes nröge
sie auf ihren Wegen begleiten
und beschützen. Schlleßen wir
sie in unser Gebet ein, damit sie
mmer Kraft haben, nach den
Botschaften von N,4edjugorle zu
eben So werden sie weiterh n

ebendige Zeugen vom Kommen
der lVuttergottes ln N/edjugorje
se n.

Liebe Christi.
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mil Pater Leo lMaasburg am 2.8.2002 in Mediugorje

zum heurigen Jugendle'
slival tonnlen !l/ir mil Pa_

ler Leo lvlaasburq, welcher
mil Medjugorie scion lan_
ge verbunden isl, das lol-
qende Interuiew macnen.
Paler L€o luaashurg arbei_

tet zur Zeil in der Kommis-
sion {ür den SeliqsPte-
chungsprozess von llluller
Teresa in Rom. ln lllediu_
gorie gab er den Jugendli_
chen teim Juqendleslival
sein !ersönlicles Zeugnis
als Priesler über seinen
weg mil der Mull€rqolles.

l. Wil betinden uns h€ute in
Medjugorie beim 13. Intemationa'
len Jugendteslival. Kannst Du
Dich unseren Lesern vorstellen?

ursprünglich war ich Dözesanprieslef
der Diözese Wen, dann bin lch im Aul_

lrag menes römischen Bischols Hnilica
llulter Teresa sieben Jahre zur Vedü-
gung geslanden. Mutler Teresa hat r. crr

ln alle mögllchen Teile der Well miige-
nommen. späler b n ich dann drei Jahre
bei KIBCHE in NOT in Könlgstein gewe_

sen, dann weitere sieben Jahre bei Radio
Maria in der Wordtamily - in der Dachof
ganisalion von Radio Maria. In diesen
Jahren sind 30 Länder für Radlo l\/ar a
eröfJnet worden. Seil eiztem Dezember
arbeile lch schliesslich als einziges Nichl_

Mitglied bei der Kongregalon am Selgs-
prechrngsprozess lür die Mutler Teresa.
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2. Schon s€it Jahren bist Du
auch mit dem Geschehen von
Mediugorie in verbindung. Was
war eiEentlich lür Dich der Anlaß,
dass Du damals begonnen hast
an diesen kleinen Gna.lenort zu
glauben?

lch hatle damas noch vel weniger Er
lahrungen als heule, aber lch habe iür B
schol Hnilica n Bom gearbeitel. Er hatle
soforl sein Herz Medjugorle geöllnel und
ich b n einfach hinier ihm gegangen lnd
habe verslchl zu verslehen, warum er an
diesen Gnadenorl ga!bt. lch habe n

zweierlei Hnschl de Eniwicklung gese

hen: Erslens sah ich die gulen Früchle
der begeistenen Arbeii für Medlugorje be
euch n Wien. lch sah, wie ihr durch vLele

Schwiergkeiten gewachsen seid und was

schließ ich aus dieser anfänglchen Arbeit



enlstanden isl. Mich hal es beeindruckt
was 1ür einen Einlluss gerade lvledjugor-

3. Du hast e]zählt. däss Du lan.
ge in der Dacholsanisation von
Rädio Maria geaAeitet hast, und
viel mit dem marianischel Bi.
schot Hnilica zusammen walsl.
Hattest Du in Deinem Leben im.
mer eine tiete Beziehung zul
Muttergottes?

l\,4ein erstes Bekehrungs€rl€bnis war in
einer Krche. lch hatte das GeJühl. ich
solle in diese Kirche gehen, nachdem ich
viele Jahre zuvor in keinef Kirche gewe-
sen bin und ein typischer ,,katho ischer
Atheisl" war. In der Klrche verspürle ich
den Ru{: lch sol mich niederknien. lnneF
lich weige(e ich mich diessr Autfode-
fung und dachte: Warum soll ich mich
niederknien? Weil kein Sessel da isl? Da
war nämlich nur so eine Kniebank.lch
kniete mich schließlich ni€der und in
diesem lvoment, wo ich gekniel bin, hal
le ich das Gefühl: GIB DEIN LEaEN JE-
SUSIZu mir selbsl sagle ich, das will ich
eigenllich nichi. lch habe nichls gegen
Jesus, nur ich hatle Angsi vor den OhF
leigen, die er m r tür mein vercangenes
Leben geben wnd. In diesem Augenblick
kam der klare Aulrul: Dann übercib deln
Leben der lüutlergotles, sie wid dich
denselben Weg lührcn wie Jesus, aber
ohne "Ohrleigen". Und ich habe gesagt:
ja, einverstandenl lch bin aulgestanden
und wieder rausgegangen. Und das weiß
ich heule, dass dies der Angelpunkl mei-
nes Lebens war und deswegen spielt die
I/uttercoltes eine grcße Rolle für mich,
weil ich gesehen habe, dass sie sehr
lreu ist. [,4aria hat mir nichl veßchisdene
Häden oder Schwle gkeiton eßparen
können. aber sie hal mich immer davor
bewahrt, unvorhergesehen ln sie hinein-
zuaulen. Aber, vor richtigon Watsch'n
hal sie mich immer bewahrt.

4. Und jetzt kommon wit wie"
dei zum gioßen Thema lilediugor'
l€. Iltich persönlich beoindruckt
dies6i Ort und ich bin ietzt einigo

je aul euer Leben genom-
men hat. lch habe zweF
lens die Priesierberufun-
gen gesehen, die daaus
entstanden sind, die mich
auch sehr beeindruckt
haben, D ltens habe ich
in l\,4edjugorje die Gna-
den, besonders in der
Beichle selbsl erlebl. Für

_mich war die Beichie im-
mer ein SchlÜssel zu
Niedjusorje.

Ein weiteres Element
waren die Seher selbst,
ich habe besondefs die
Seherin [,lariia näher ken'
nen gelerni und war im'
mer beeindruckt von ihrer
Normaliiät, von ihrer
Freude, von ihrer Klarheit
und habe sie dann späler
mil [,lutter Teresa verglei-
chen können, nicht we-

gen der Leislungen oder der karilativen
Tätigkeilen, sondern eigenllich mehf we'
gen der Art und wegen der Slcherheil
und wegen der Tiefe ihref Aussagen zu
alen spirilue len Themen. lJnd da waren
sie doch sehr ähnlich, ich kann das ge.
ne ein bisschen näher erklären,

Wenn l\,,lutter Teresa irgend elwas ge-
fragt worden ist, halte man den Eindruck,
dass sie eine Sekunde in slch selbst hin-
einhört und dann eigentlich nur wieder
gibt, was sie hörl. lJnd den selben Ein-
druck hatle ich bei der Sehe n Marüa.
Und da e ebte ich viele Sachen, die ei-
nen erstens tretfen und zweilens die
meisl humoNoL, liebevoll und lichlvoll
sind. Selbst in gespannten Silualionen
bringen diese Lichi und Humor, Ent
krampfung, Klarheit und Frieden. Das
war lür mich auch noch ein wesenlliches
Elemenl, dass mein Hetz immer otfen
war lür Medjugorje.
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Kilometer zu Fuß nach ilediugor'
ie geg.ngen und da h.be ich vlel
Zeit g€habt nachzudenksn und
habe mlr gedacht die Leute kom.
men nichl her wegen des gut€n
Wsins, d€r saftigen Tomatenr ute'
gen der 3chönen Sonne, sondein
ledigllch, weil 3ich hiet ein Stück
Himmel ollenbart, weil man die
iluttergottes und. Jesus näher
Bpürt. Wle siehsl Du llediugorie
heute?

lch denke mir, dass ich vor 10 oder 15

Jahren anders geanhvorl€t hätte, viel-
leichl hätte ich veßucht, Kirchenpolitik zu
machen oder sie mitzumachen oder sie
zumindesl zu verslehen- lch muss heute
sag€n:jeder hat seine v€ranlworlung ob
dies ern Bischof |st oder ein Pfarrer oder
ein Gläubiger. Jeder hat die ihm eigene
Verantwonung und nur Gott hat für alles
Veranlvortung, und Er ldgt sie auch und
Er erlaubl, dass sich die Dinge genauso
entwickeln, Gott € aubt auch, dass Men'

schen Fehler machen; erlaubt, dass wir
sündigen und lrctzdem gibt es für Gott
keinen Ablall. Gott kann selbst aus unse_
ren SLlnden und Fehlern ein größeres Gul
enlstehen lassen. Und für mich ist Medju-
oorie zum Teil ein Zeichen datür, dass in
ä"ri gamen Schwierigkeilen, den an.
scheinenden Unklarheil€n mil der Kirche
sich hier eine kirchliche Fruchibarksil enl-
wickelt hat, di6 in der ganzen welt ihres-
oleichen sucht. Und das isl für mich die
öröße Gottes. dass Gott vietleichl dieses
Kirchenrechlliche. den Stempel der Kir-
che, vielleicht gar nicht in diesem [,loment
will, sondem dass Er Medjugorje noch
durch einen Läuterungsprozess lühren
will, weil gelade die Schwierigkeilen uns

5. Wenn man nach Itedlugotie
gekomrn€n ist' i3t man la3t im'
mel Pater Slavko begegnet. ,retzt
l3t Pater Slavko nlchl rnehr PhY.
3isch untot uns. Wie sieh3l Du
das Ableben von Pater Slavko?
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lch habe Pater Slavko nicht so gul 0e-
kannt wie viele von euch, sondern ich ha-
be ihn nur gelegentlich g€sshsn. l\,4ir hal
immer seine Klarheit gefallen. lch habe
immer ein bisschen Angst vor seiner
Strenge gehabl. Er war ein slabiler Punkl
in lvledjugorje. IVan hat den Eindruck 9e-
habt. dass bei ihm die Gnaden. die Gotl
hier schenkt, gut aufgehoben sind- Jett
eftebl sich nalürlich die Frage: Weshalb
das Ableben? lch kann nursagen, wie bei
allen Dingen, das Geheimnis der Kkche
ist Tod und Aulerslehung, das heißi, was
wir Gott geben, was in uns stiöt, kann
auJerslehen. Und vielleicht kann man sa-
gen, dass Paler Slavko hier durch seinen
lreuen Dienst in ltledjugode schon dieses
Geheimnis lür viele vorwegnimmt. Die
Medjugorje zunächst als Ort kennenler-
nen, die dann Gnaden erfahren und die
dann, wie heule ein Redner gesagt hai,
Medjugorje nach Medjugode leben, dies

in ihr L6bsn tragen. Und die chistlache
Erfahrung di6 sie hier machen, führt sie
immer zum Geheimnis von Tod und Auf-
erstehung. Es ist auch k€in Zufall, dass
das ganze Gebiet von Medjugorje vom
Kreuz dominiert wird, Der KfiZevac
schaut herunter auf allos, was geschieht.
Unser Leben slehl unler dem Zeichen
dss Kr€uzes, unter Tod und Auferstohung
und Paler Slavko ist uns dorthin vorange-
gangen, Wir dürfen keine Angst haben
vor der Schwäche und von dem Tod,
weil wenn wir wiftlich glauben, besteht
genau darin Auferslehung und ob das
den kirchlichen Autoritill€n gegonilber
oder unseren eigenen Sünden gegenüber
isl, spiell keine Rolle. Gotl gibt die Kraft
und nicht die kirchliche Aulorität und nicht
einmal wir selbst, sondern die wirkliche
Krall komml von Gott und doswsgen wird
ieder Tod, den wir akeplieren im Ver
trauen auf Gott zur Aulersiehuno.
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6. Viele Menschen in del
ganzen well warlen ieden 25. aul
dle Botschatt' und lichten sich
dann lür das nächste lltonat aut
diese Botschaft aus. Wie siehst.
Du peEönlich als Prieslet diese
Führung del lltutletgottes über 30
viele Jahre, die la witklich in dei
Kirchengeschichte elnig.rlig
i3t?

lch glaube man b'räucht kein Prophel
zu s6in, um zu sehen, dass unser letztes
Jahrhunderl und das Neue Jahnausend
eine Zeit oder eine Periode des Angriffes
gegen die Kirchs isl, wie sie noch nie in
der Kirchengeschichle exislien hal. Wir
erleben heule Phänomene der Bedrc'
hung def Kirche in der ganzen Welt, sei
es von innen, s€i es von außen, dokt när
oder politisch, die wie gesagt noch nie da

Und ich glaube in dieser Zeit spüd eine
L4utter, dass si€t zumindesl da sein muss
bei ihren Klndern und dass sie den Kin'
dern. die sie um Bal, um Hille, um Kraft
bitten, diesen Ral, diese Hilfe und Kratl
auch gibt.

7. In vielen lledien wild oft sy.
stemali3ch versucht den Wert det
Kirche zu untergraben. Wir sind
ün3ererseits aütgefufen etwas
positives den Leuten in die Hand
zu g€ben. Besondels sollten die
Menschen, dle nach l[ediugorie
konmen und dott eine leligiöse
Edahrung erleben, dles auch zu
Hause weitelgeben und 30 der
Kirche h€tfen. was sagst du übel
die heutige Medien - Landschaft?

Die lvedien haben von ihrer Nalur aus
den Aultrag zu erziehen. Wenn ich 20
Kinder habe. muss ich die 20 Kinder eF
ziehen. Wenn ich zu 5000 Leuten spre-
che, bin ich vercnlwodlich für das, was
ich ihnen sage. Die Medien h€ule haben
diese enorms lvlöglichkeii wellweit unmil-

lelbar zu komrnunizieren und dies ist eine
enorme veranlwortung der Erziehung.
Die Lledien haben sich zum großen Teil
anstatt zu Erziehern zu Verführem ent-

Das heiß1, wir haben heule ein Welt-
phänomen, dass in Wirklichkeit eine Per-
version der l/edien isl. Und die drei
Hauptverlührungspunkte sind Hedonis-
mus, unleöallung, werbung und Polilik
und das isl auch die große Versuchung
und Gefahr für alle christlichen [,4edien.
Wie finanzieren wir uns? Durch Werbungl
lch kann nicht Evangelisalion durch Wsr-
bung iinanzieren.

lch kann nichl jemanden Herz beruhren
mil dem Wortgones und in der nächsten
Sekunde die neuesten Sldmple verkau-
fen. Da mache ich meine Ve*ündigung
unwürdig. Und deswegen isl ein Wider-
spruch in dem lieisten Inneren zwischen
den heuligen Medien, wie sie b€trieben
werden, wie sie verwallet werden und
dem chrisllichen Auftrag.

lJnd es ist inter€ssanl, dass die Bot
schalten von Medjugorje über Internel un-
mittelbar praktisch die ganze Well errei
chen ohne Kosten verursacht zu haben
und ohne auf Werbung zu basiersn. Die
lvlutlergotles hat also auch in diesem
Dschungel menschlichen Versagens ei-
nen Weg gefunden, ihre Bolschafl rcin
durchzub ngen, ohne Kompromisse,

8. Patel Leo, wa3 würdesl du
den .rugendlichen und auch unse-
ren Lesem noch aul den Weg mit-
geben?

lm Hinblick auf lvedjugode das was der
Karl Wallner heule sagte, dass man lved-
jugorje auch nach der Zeii nach Medju-
gorje leben soll. Das N,ledjugorje füf die
die das erste Mal kommen der Anlang ist
um dann ein Leben aus dem Geist von
l/edjugoie zu führen. 0



Rosarium Virginis Mariae -

Der Rosenkranz der Jungfrau Maria

Der Papst hat beschlossen, den
tradilionellen Rosenkranzgeheimnis-
sen (freudenreiche, schmerzhafte
und olorreiche Geheimnisse) noch
weiteö Geheimnisse hinzuzifüqen.
die lichtreichen Geheimnisse - wiä er
sie nennl -, die aul einiqen bedeuten'
den Ereignissen des öifentlichen Le-
bens Jesu beruhen. Durch diese Er
gänzung hal der Hl. Vater die Ge-
heimnisse des öffentliches Lebens
Christi zwischen der Taufe lnd der
Leidensgeschichle umfasst. Die'Ge-
heimnisse des Lichtes" sind folgende:
die Tauie im Jordan. die Hochzeit zu
Kana, die Ankündigung des Fleiches
Gottes mit dem Ruf zur Umkehr, die
Verklärung und die Einselzung der
Eucharistie. Diese Ergänzung der
Geheimnisse ist dem lreien Willen
der Einzelnen und def Gemeinschal-
ten überlassen.

Der Papst lädl die ganze Gemein-
schafl der Kirche ein, die lichtreichen
Geheimnisse nach den lreudenrei-
chen Geheimnissen zu beten. Das
heißt, dass die lichtreichen Geheim-
nisse zwischen den freudenre,chen
und den schmerzhalten Geheimnis-
sen qebetet werden. und der Tao.
der für däs Beten dieser Geheimni;-
se vorgeschlagen wird, ist der Don-
nerslag. Wenn nichi der ganze Ro-
senkranz auf einmal gebetel werden
kann, schlägt der Papsl eine Auftei-
lung auf die Woche vor, so dass den
einzelnen Wochenlagen ein be-
stimmter geistlicher Inhalt gegeben
w rd, ähnlich dem, wie es die Liturgie
mil den einzelnen Abschnitten des
Kirchenjahres machl.

Am Samstag, dem 29. September
2002, hat der Hl. Vater, Johannes
Paul ll- beim Angelus in Castel
GandolJo die Gläubiqen an den Mo-
nal Oktober erinnert,-der dem Rosen-
kranzgebel geweihi ist. Er sagle:
,,Der Rosenkranz isl ein fortlaufendes
Belrachten des Antlitzes Christi mit
Ivarias Augen. Er isl ein Gebet, das
im Herzen des Evangeliums selbst
wurzelt, das in vollem Einklang mit
der Inspiration des Zweiten Vatikani-
schen Konzils stehl und auf der glei-
chen Linie wie die Weisung, die ich
im Apostolischen Schreiben ,,Novo
Milenio Ineunle" gegeben habe: Es
rst notwendig, dass die Kirche,,hin-
ausiährt" in das neue Jahrtausend,
ausgehend von der Belrachlung des
Antlitzes Christi- Deshalb möchie ich
den Alleinstehenden, den Familien
und den christlichen Gemeinschaften
das Eeten des Flosenkranzes ralen."

Bald daraul, am Mittwoch, dem 16.
Oktober 2002, hat der Hl. Vater Jo-
hannes Paul ll. das Apostolische
Schreiben über den Hl. Rosenkranz -
unter dem Titel ,,Rosarium Virginis
IVIa ae" veröffenilicht. Durch dieses
Schreiben hat er den Zeilraum vom
Oklober dieses Jahres (2002) bis
zum Oklober des kommenden Jahres
(2003) zum ,,Jahr des Rosenkranzes"
erklärt. Der Papst ,ädl daz! ein, dass
det Rosenkranz besonders für den
Frieden und für die Familien gebelet
werden so l. lm weiteren schläqt der
Papst in diesem Schreiben fünineue
Rosenkranzgeheimnisse mit der Be-
zeichnung,,lichlreiche Geheimnisse"
vor.



lvan, kannst Du uns elwas übel
die Eracheinungen sagon?

Die Erscheinungen dauern noch an und
z\rlar gsschehen sie jeden Tag um 18.40

Uhr. Bei den täqlichen Begegnungen mrl

def Gospa kann ich es nichl vorausse-
hen, wle lange die Erscheinungen noch
dauern werden, lch kann nul sagen, oass
Ma ia, Vicka und ich noch immef läglich
die Eßcheinung haben. Die Begegnun-
qen mil der Gospa sind €in zwie'
;esDlachr lch soreche mil ihr und sie
ionint mrt mir. De Gospa sprichl zu mir

üb€r einige persönliche Themen Sie gibt
mrr Batschläge, was gut wäre lJnd das
isr ein T€il der schule, die ich besuche,
und wo ich lerne bessef zu werd€n Jede
l/uter muss ihren Kindern immef von

neuem wiederholen, damil sie nichl ver-
gessen. So wiederholl die Gospa auch
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Gespräch mil lvan Dragiaevic am
22. A. 2OO2. in der 'Fatimakapelle'
in Bierbaum - Trössing. Oslerreich

Gorr soLL

AN ERSTER

Srullr sEtN

Die Botschaften sind dahe. in
erslel Llnie lür Dich, für Deine Fa'
milie und lür iene, mit denen Du
lebst?

Die Botschalten sind iür mich und iür
m€ine.Familie, und das ist etwas anderes
als die Botschalten, die die Gospa lür die
oanze Welt qrbt. Durch die Botschafl, die

öh persönli;h bekomme, lühd mich d|e

Gospa gemeinsam mlt meiner Familie

Lrnd sie zeiqt uns von Tag zu Tag €inen
Weg, den wir gehen sollen. Die Gospa
mochte uns an der Hand nehmen und
von den äußeren Einflüssen der heutigen
modernen Welt beschüizen.

welches sind die HaüPtbot'
schaften lür Deine Familie?

lch würde sagen, dass die ersle Bot'
schafl das Gebel und zwar das Familien-
oebel isl, dann die GemeinschaJt inner-
ialb der Familie, die Gespräche' das
Zurückweisen alles Negativen, das bes-

sere Verständnis, das Lessn und Be-
trachlen der Hl. Schrift. Wenn wir im Ge-
bet Golt begegnen, dann fÜhd uns auch
Gott selber, so wie die Gospa Das ist der
beste Weg, um sicher durch diese Welt
zu gehen.



Gibl die Go3pa dulch Dich aüch
füt andere Bokchaften, füt die
Ptarre, für die gan:e Welt?

Die Gospa hat durch mich auch Bof
schaften iür alle gegeben. Einen Tag vof
dem Encle des Jugendlretlens in t\,ledju-
gorje, am l!,lonlag, dem 5. 8_ 2002, hat sio
eine Botschaft am Erscheinungsberg ge-
geben, in der sie uns all6 zur Heiligkeit
eingeladen hal, besondeß zur Heiligkeit
in der Familie. zum€lauben und zur An-
dacht in d€n Familien und zur Hl. Messe
als Zenvum des Lebens. Wh wissen,
dass die Gospa über lrarija regelmäBig -
an jedem 25. des Monats - eine Botschatt
für die ganze Welt gibl. [,4it diesen Bot-
schallen möchle die Gospa die Welt be-
wegen und sie von allem Bösen hejlen.
Das kann nur durch geistige cesundung
geschehen. Der lvl€nsch und dle l\,4ensch-
heil belinden sich heute wirklich in einer
geisligen Blindheit, in der sie spirituell

eingeschlafen sind, Deswegen kommt die
Gospa. Sie möchle die Well durch uns
aus diesem geisligen Koma aulwecken.
Sie möchte uns das Licht zeigen und uns
im Glauben stä*en. Es ist sehr wichtig,
das zu belonen, besonders in dieser völ
lig malerialislischen Welt. Die Gospa
möchle betonen, dass wir diesen Weo
nicht milgehen sollen, denn sonst werdei
wir unsor Ziel nicht ereichen_ Wir müs-
sen daher di€ Dinge auf den ihnen zusle-
henden Plalz stellen: Gott sollte afl ersler
Slelle sein und von dort aus müssle man
Degrnnen.

Kannst Du Dich an die ersten
Tage ednnem, al3 dle cospa äul
den Erscheinungsberg gekonmen
ist? Welche Hauptbobchaften
hal sie damals gegeben?

Die ersten Tagen der EFcheinungen
waren bei allen von einer große Neugier-

lvan Dragiöevii wäh rend der Erscheinung am 22.8.2002 in der Falimakapele in Bierbaum
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de gskennzeichnel, denn jede Minute der
Erscheinungen hat ein neues Ereignis ge_

bracht. In diesen erslen Tagen der Er-

scheinungen hai die Gospa durch uns die

wichtigsten Bolschafien lür die Well ge-

geben, und das ist die Botschaft des Frie_

dens und des Gebeles, Der F ede ist das

Grundgerüsl von allem, denn ohne den

2A

F eden in uns, in den
Nächsten, in den Fami-
lien können wir nicht er-
warten, dass Friede in
der Welt wird- Der Fie'
de ist immer ein Aus-
gangspunkt, ein Funda:
menl, aut dem alles an_

dere edchlet wird,
Wenn wir mit uns selber
nichl im Frieden sind,
wie können wir dann mit
dem Herzen beten? Nur
aus dem Herzen komml
der Friede. Gotl ist un-
ser einziger Friede, und
das heißt, dass wir zu_

erst lhn annehmen
müßten und uns lür den
Frieden ötfnen müssen.
So werden wir immer
bereit und offen sein lür
die Gnadsn, die uns
Gott in Uberlülle
schenkl. Es isl noch
sehr wichtig, zu belo-
nen. wenn wir etwas
solod haben wollen, sa-
gen wir: "H€rr, 

schenk
es mir sofort; Gospa,
hilf jelzt, wir können
nicht warten." Wir müs-
sen aber die Geduld
aufbringen, unser Anlie-
gen nicht dann €düllt zu
bekommen, wenn wlr
es erbitten und wollen,
sondern wir werden €s
dann bekommen, wenn
Golt es möchte. Auf

diese Weise werden wir nur dann weiler-
qehen können, wenn wir uns Gotl und
Seinef Gnade öffnen, indem wir alles in
Seine Hände legen und lhm alles übeF

Zu Beginn der Erscheinungen war dre

allgemeine Botschalt also Friede und Ge-
bet. aber nicht nur damals, sondern auch



in alldiesen 21 Jahfen. Ilan darf auch die
anderen Bolschaflen- wie die Botschaft
von der Umkehr, des fesien Glaubens,
der Buße, des Faslens, der Liebe und der
Hoffnung nchl vergessen. Aber die Bol-
schafl des Friedens und des Gebetes
verbindel alle diese anderen Botschaften
und deswegen jst sie am wichligsten von
allen, wozu uns die Gospa die ganze Zeil
hindurch eingeladen hat,

Wes glaubst Du persönlich, war.
uln die Gospa gekomm6n ist?

Die Gospa hat gleich zu Beginn der Er-
scheinungen die Anlwort gegeben, war-
um sie gekommen isl. Sie hat gesagli
''Liebe Klnderl lch komme, weil mich mein
Sohn sendel, damil ich euch helle. lhre
erslen Worle, die sre ausgesprochen hal,
waren nur diese drei:" Frisde, Friede,
F edel" Die Gospa sagte weiter, dass
Friede sein soll zwischen den l,lenschen
untereinander und zwischen den Men,
schen und Goll. Das zeigl uns am be-
sten, warum die Gospa überhaupt
komml. Die Gospa hai Pläne mil uns al
len und mil der Weli. Warum das alles so
lange daued, das erklärl sie wiederum in
einer Bolschall: "Liebe Kinderl lvlein Sohn
hal mir erlaubt, dass ich so lange bei
euch bleibe, weil ich euch lehren und
führen rnöchte," Das alles zeigt uns, dass
sie einen Plan hat, den sie laisächlich
verwirklichen möchle- Damit sie ihn aber
verwirklichen kann, brauchl sie uns, denn
nur mil uns kann sie es tun. Wenn wir ihr
bisher nichl bei der Velwi*lichung ihres
Planes geholfen haben, dann können wif
sich€r jetzl noch beginnen, denn es isl
nis zu spä|.

Kannst Du uns etwas über die
Erscheinungen am Belg und übet
Deine Gebetsgruppe sagen?

Unsere Gruppe besteht aus insgesamt
zwanzig Teilnehmern. Wir haben am 4. 7.
1982 sponlan begonnen und sind von da
an bis heute zusammengeb ieben. LJnser

einziges Ziel isl, dass unsere Gebele der
Gospa bei der Verwirklichung ihrer Pläne
hellen und dass \4ir peßönlich durch das
Gebet geistlich mehr aufgebaul werden.
Wir treffen uns und beten und die cospa
kommt zu unsoren Trelfen zu einer ver'
einbaden Zeii, wenn sie das sagt. Die
Gospa empfiehll de Gründung von Ge-
belsgruppen. Sie wünschl besonders von
den Priestern, dass sie in ihren Pfarren
Gebelsgruppen gründen und dass sie

Die Gospa sagt, dass auch einfache
Leule Gebetsgruppen leiten können, aber
sle müssen geistlich geprägt und mit dem
Piester in Verbindung sein. cebetsgrup-
pen sind heule sicher für die ganze Kir.
chs wichtig. Das ist eine neue Injektion,
die die Kirche belebt, die ihr neuen An-
spon und neue Krafl gibl. Deswegen be-
lonl die Gospa so s€hr die Bedeutung der
Geb€lsgruppen.

Du hast gesagl, dass eule ce-
beGgruppe vol allem lür die Vet,
wiiklichung der Pläne der Gospa
betet. Glaüb3t Du, dass auch die
andelen Gebetsgtuppen lür die
Velwirklichung del Pläne der
Gocpa beten sollten?

Ja. Das ist ein Anspofn füf ale, dass
sie iür die Anliegen der Gospa belen soll,
ien. Wir belen nicht nur für die Anliegen
der Gospa, sondern sie bittet uns auch,
dass wir für die Priesler beten, für die
Bischöie, iür den Papsl, für dle Kranken,
für die Umkehr der Sünder, für diejeni
gen, die niemanden haben, lür die Aus-
gestoßenen, lür den Frieden in den Fami-
lien und für den F eden in der Welt. Sie
lädl uns ein, dass wir - vor dem Kreuz
knieend - alle drei Teile des Rosenkran-
zes beten. Sie lädt uns ein, dass wir als
Gebetsgruppe einma monatlich zur An-
betung gehen. Auch, dass wir monatlich
zur Beichte gehen, am ersten oder am
lelzten Samstag im Monat.
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Heuer 3ind viele llenschen aus
del ganzen Welt nach ediugorle
dekommen. Was döchto3l Du de'
iett sag"n, die 3chon einmal da
walen odet von Mediugorie
g€hört haben?

lch glaube, dass die Pllger, die nach

Medjugorje kommen, nicht gezwungen

wu|den. herzukommen, sondem dass 9e
den Rul der Gospa gder den Ruf Gottes
p€rsönlich in ihrem Hezen gespürt ha-

6en. Alle, die gehommen sind und dabei
ihr He? der Gospa qeötlnet haben, sind
in Wirklichkeit. wenn sie nach Haus€ ge-

kommen sind, Missionare und Apostel
der Botschaften der Gospa gellordsn.
Wir sind auch €ingelad€n, Aposlel zu

sein, die die Bolschallen weiterlragen
und den anderen helfen- Das ist heule

Hat di6 Gospa mit ,edem Pen
sönlich einen Plan?

Sie hat einen peßönlichen Plan lür je-

den. Es ist wichtig, dass wir uns lür diese
Pläne ötfnen und schauen, was Gott von

uns wünscht; denn es ist nichl nur ein

Plan, sondern es können auch mehrere

sein, Daher müssen wif fÜr alles bereil
sein, was Gott von uns wünschll [,4orgen,

heuie. am Abend, in lüni Monaten' in fünf
Jahren. Wenn die Zeit kommt und wir im
Herzen die Stimme Goiles vernehmen,
dann werden wir sglber unsere Aufgabe
erkennen, die Goit von uns wünscht. Die

Gospa bereltel uns während dieser
ganzen Zeit, in der di€ Erscheinungen
sind, für das vor, was sle uns geoen

Heisst das, da53 iedet von tlns
3ein JA geb6n mussr so wie Maria
ihr JA gegeben hat' damil der
Plan Gottes mit dei Kirche vet'
wiiklicht werden kann?

Wir sind die Kirche und zwar die leben-

dige Kirche. Deswegen müssen wir in
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dieser Zeit der großen Krisen - sowohl in

den Famili€n als auch in der Weli - berell
sein. Die Gospa sagl, dass die Krise nicht
den Unlergang bedeulet, sondern nur el-
ne [,4ahnung, damit wir elwas zu anden
beqinnen, Die Krise ist das Zeichen, dass
wia uns verirrl haben, dass wir in eine
Sackgasse geralsn sind, dass wir zu Gotl
zudckkehren und mit lhm gemelnsam

durch dieses Leben gehen müssen

Wie spür3t Du Peßönlich die
Barmherzigkeit Gottes aut dem
Weg mit Gott und de. Go6Pa?

Gerade di€ses 21. Jahr der ErscheF

nungen isl eine große Barmherzigkeit lüt
mich, dass rch bei der Gospa in ihrsr
Schule des Friedens, der Liebe und des
G€betes sein kann. Ubef die Barmherzig-
keit kann man aus dem Wort Barrnhecig-
keit selber, das so visle Dinge belnhaltel'
sehr viel erkennen. Nehmen wir nur das

Beispiel, die Gospa sehen zu können.
Wenn lhr die Gospa nur eine Sekunde
lano sehen könnlel, - ich betone, nur elne
Seliunde lang -, ich weiß nicht, ob das
Leben aul der Erde für Euch auch nur eln

wenio interessant wäre. lhr könnt Euch

vorsGlbn, wie viele Ströme def Liebe und

der Barmherzigkeit während dieser 21

Jahre der Erscheinungen geflossen slnd.

Golt ist immer barmherzig, die Gospa isl
lmmer voll Liebe und das zeigl sie uns je-

den Tag.

viele lvenschen verslehen nlcht, was
Barmherzigkeil heißt. Sie wlssen nichl,
wäs die Gaben des Hl. Geisles bedeuten
und die Gnadenzeit, von der die Gospa

sagt, dass es gerade heute und diese
zeit ist. Dis lvenschen übeßehen das

sehr leicht und sie bemühen sich nicht' es
zu verslehen. Sogar die Priesler, die die

Aufoabe haben, den L4enschen zu er
kläön, wann es sich konkret um Barm'
h€Eigkeil handelt, veßtehen es nlchl.

(Das Ges1äch fühfte Fr lgnaz Donej)



Der pensionigds BEchol aus Toronto. Pearse La-
cey, weille mit einer kanadischen Pilgergruppe vom
12.-lg.Oklober zu einem P valbesuch in lreojugorje.
Am Tag unserer Lieben Frau von Fatima feierle er in
Konzelebralion mit 20 Prieslern die Hl. lvesse für die
englischsprachigen Pilger- Er sagte, dass er glaube,
dass Medjugoqe die Forlselzung von Fatima sei

17 Journalisten aus den USA. aus Kanada. Bolivi
en, Peru, Argenlinien, Brasilien, Sudan, Tansania, In-
dien, Pakislan, Lilauen, Albanien und Deutschländ,
lvlilglieder der Inlernationalen Vercinigung katholi"
scher Journalislen (UCIP) mit dem Sitz in Genf, weil-
len arn 9. und 10. Oktobef 2002 in l/edjugorje und

Etwa 30 Künsller, Maler, Bildhauer, und G|a{iker,
v€rschiedener Nationalitäl haben sich am 3. Novem-
ber unler d€m Ehrcnschutz des Pfaffamles in Mediu-
goie vercammell. lhr Zisl ist es, Werke zu schaffen
und sie dann lür den Bau des Rehabililationszen-
lrums - Hippolherapie in Verbindung mil dem Fran-
ziskusgarlen zu schenken.

Pater Boulos Fahd, der geislliche Beraler des ka-
lholischen Fernsehens im Libanon,,Telelumiere",
komml seil 1985 mit Pilgem nach L'ledjugorje. Er
glaubl an die Erscheinungen und sieht durch die Pil-
ger die Früchte der Spiritualilät von lvedjugoie und
der Gegenwarl der Gospa, Er sagte, dass dank lved-
jugorje def Glaube im Libanon neu e&ecK werde.

Joseph Canizarc, ein ame.ikanischer Uniemehmer,
Gründer der Jhe Donum Dei Foundalion und Danny
Abramowitz, der Präsidenl dieses Fonds, kamen ss'
meinsam mit lvan D€giöeviö, zur Ercfinungsteier tür
ed Gebäude am 12.11.2002 nach l,ledjugoie. Durch
sie hat das Heiligtum eine Erste Hilfe-Slalion bekom-
men und die Volksschule sechs neue Klassenzlmmer-
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21 Jahre Erscheinungon
224 S€iten / Euro 6.- Slr 9,50

Botschaften Band 4 NEU
160 Seten, 9 erueilene Aullags / Euro 3.50 SiI6._

P. Slavko - Mil d6m H6rzon Fasten
234 Seiten / Euro 10.- Slr 16.-

wayne Weible - Endgonig€ Emle
286 Seilen / Euro 10.- Sff 16.-

Gsbets6ktlon Msdiugo{e
Posr|acn 18,11s3lYlen

0l/893{7-35 (Mo-Fr. 9-12)
Frr: 0l/49234-54

video . Pater Slavko
Dieser Film veEucht ein Bild des Franziskanerpateß Slavko

Barba ö, der sein ganzes Leben unemüdlich in den Dienst des
Geschehens von Medjugorje geslellt hat, zu zeichnen Seine cha-
rismaiischen. aufoofernden und fasl übermenschlichen Energien
hal er ganz der Verbreilung der Botschatlen der l,4utlergoltes gs'
widmel, er ist mil ihr den Weg der Heiligkeil gegangen

Selbstko*.n pro Vtdeo: Euto 24,7 SFA 39,-

6ctrMvyi
Auch heuer möchien wif unsere Le-

ser der Zeitschrilt I\,4EDJUGORJE bit-
ien, die Hillsaktion LICHT IVARIENS
zu unteßlützen. seil Jahren hilll die
Gsbetsaktion den Nolleidenden beson-
deß in BOSNIEN. Obwohlschon lange
der Krieg in dieser Region beendel ist,
erreichen uns noch immer besonders
von der Ca las der FEnziskaner aus
Bosnien Bitlen, den Menschen zu hel-

Wir unterstülzen seil vielen Jahren
die Volksküchen des Antonius Brol in
Sarajevo und Tuzla, Wir möchlen auch
weiterhin den Notleidenden helten, sei
es in Form der Armenausspeisung

oder bei der Hille lür das Allernohven-
digste.

lm Nam€n der Notleidenden schon
im vo|aus ein Vergelfs Gott!

LICHT MARIENS KONTEN:

ÖS|EBREICH:
Die tugtd: 0 42 33 077, aLZ 2011 |
DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 15 15 ao3,

BLZ 70010080

Kennwon: ARMEN AUSSPEISU NG



Bilddokumentation Neut

BEI DER GEBESTAKTI|)II MEOJUGONJE ENSCHEIIIT AIIFAIIG
JÄil En 2003 EtilE BtuDor(ulrE lAltoil üBER DAs cEscHE-
HEII III MOJUGORJE.

Sehr anschaulich belonl der ehemalige Pfarrer von Medjugoie P.
Tomislav Peruan in seinem Artiket ,, Ein neues Kapjtelder Apo-
stelgeschichle in unserer Zeit" die Bedeutung der Erscheinungen
der lvluttergoüos lür die Welt. Mii sehr vielen Bildern wird die At
mosphäre an diesem neuen Wallfahrtsort den Lesern näherge-
bracht. Diese Bilddokumenlalion übef l\,4EDJUGORJE erscheint
in mehreren Sprachen: Deulsch, Kroatisch, Slowenisch, Slowa-
kisch, llalienisch und Französisch. Diese wüd beider eebetsakti-
on Wien erhälllich sein. Wir hoflen mit diesem großen Projekt ei,
ner BILDDOKUMENTATION über MEDJUGORJE vielen diesen
Gnadenort noch näher zu b ngen.

Selbslkostenpreis
15 Euro

Getelsdktion il6djugo.le
Posttach 18, 1 153 Wien

01/893t7-35 (lro-Fr. $12)
Fd: 0u892€8-al
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Die Botschaften aorn 25. dzs Monats
25. Altgßt 2002 - ,,Li.be Kirtlü! A,./t h.,t bi,t ih i G?ht hn dnh ldnn 'L'h 

Güt 
"EnneL stirhrot Glauba gibt Meinc lizben Kndt em Gküe 

^t 
ltein 

"d 
iht ieid sü "ntl ei''

naL b.uße ai! rh ih notst.n ni.ht b.r.it r.id ,o, Gan die Gabe da Gkfier zt rbinot De

rhdlb bi" ih ht er.h, ü.in. tiebn Ki * un atl zt helJi' ne!'e Botthdfü z" bts'tin' utut

tu nß l-cbe, ,nztt.tze" Bet.t, h.tu, bi.t utul tut h Glzü.n 
""d 

dtudr d^ G'ba üd üne Set'

ftjel fnd\ ,"d di. W?rt dk Freal. ,, Gatt .tu Yi" Dd,k', d^ ib n'i'En Rttfs'lnk Yid! '

25. Sebtmbd 2002 ,,t.i.ht Kidt! t,.tt ,t äkd tumzhise, 7'eit tufe th \th 
'Ln 

G'bt di4

Mei,;I.bdt Ki,d{, htt fi d.r riielat, dann ytu Moxtl i" dü rvett die Lieb' ztun F*dol
.tui'i",/s. N"t ud" die i& lxn Fri.L, k Gott fndlt, fihh 'i. 'i., 

zulii.A' Lnd dic t ßb? tdld
;,;. v,L' 

"" 7;"ß- a,g'"".' M.i"? li?ben Kihd.r, iltr '.i/ 
d"f brndoc \\/ei' ben|h dü

Frieda n lebh ird zu bwga, dc" FtiA., in e,E, H.ft" un.l i' dtn Fdüili": u'd de\h dct)

u,ir.l d?t hied. d,.h in der wtb z,ficfen besrnü. Dd,k. äß ih h?'ßn R"fgJökt t'/r

25. Oktabe,2002 - Liebe Kid?t! AMh httu1? r,f. i.h !/.h zun Cd.t ruf Gktbt, ne'k tibt'
Kk/ü, dnß tuüt nn d.n .ikirLcn Gebct Vntut uittea Lann. D'fth e' G'ba ijfret ibt Gob

.,ü H.ü ,,Lt Er uibt V,nd.t i" ücrd" L.kh \ve," ittt n,f,/ie Fä.ht üün fiut ith aßr

H.rt nit Fre,le ,d Dmkba*?n Goft 8.gc"iibü fir dU.r. ludt b iz e'ün l 
'h" "a 

nk1/"t'l)
erch atch zlen andrat l:t* u"d slz"bt neitu li.b Ki"ds Go' 7ibt lt'h G'rdot nbd iht s'ht

sic knk. Bset, /'d ihr /D.l.t ti. vh.n. r:'ü Tas ell tu, Gebet,,d DMk.üilh Pt' fo alb! uß
Gu'^Lgtbt. DdaL.. d6' tt " ".i".n Ruh.t tg ad

TELEFONDIENST D e lew€ s neue Böls.hall der König n d€s Fredens
enahren Se unter lolg€nden TeLeronnummen

TIROL, VOLS:
OBERAUDORF. AAYEßN:
FFEIBURGI
KOLN/OORMAGEN:
SOLINGEN:
PASSAU:
MUNCHEN:
BEUREN/NEU-ULM:
PADERBOFN:
ENTLEBUCH:
STRASSEN / LUXEIIaOUFGI

TONAANDDIENST

. TONBANOD ENST
TONBANDD ENST
TONBANDD ENST

)

Die GebetsaKion-Wien ist ietzt auch mit einer Homepage im Internet vertreten'

Adresse: wwwgebetsaktion.at e-mail: medjugorre@gebetsakrion'at



Papst Johannes Paul ll. vor dem Angelusgebet am 27. Oktober

"Von der Empfängnis bis zur Auleistehung und Himmelrahrt Jesu bshielt die Mutter
den Blick ihres unbetleckten Herzens. Diesen marianischen Blick, voller claube und
Liebe, machen sich sowohl der einzolne Ch st als auch die kirchliche Gemeinschatt zu
eigen, wenn sie den Rosenkranz belen. Der Rosenkanz ist seiner Nalur nach ,,ein auf
d€n F eden ausgerichteles Gebet", O lvafia, die du den Rosenkranz in unsere Hände
legsl, lehr€ uns, ihn zu beten, damjt wir in deiner Schole zu wahrhattigen Betrachtern
und Zeugen Chfsti werden."

Auszug aus L Osserualore Fomano 2002 Nr.44, S.1

Liebe Medjugoie FreundolWn danken allen, d e einen Be lrag 2ur Oeckung d6r Setbslkoslen teister.
Die Selbslk6len betEgen ohn6 Podo - p@ H€ft I ,5 EURO, 2,3 SFR. VeEelt's colil
SPENOENKONTEN: Ni 7475.573 Osterreichische Postspaftdsg

Ni 121282-804 Postgiroaml l\4ünchen (8L2700100 80)
Nr 90'12878-3 Posf nance St. Ga len

BeiEinzah ungen bine angeben:
Gebelsktion t\4a a - Kön gin des Fnedens - M€djugode, A-1 150 Wien

Beslelladresse: GEBETSAKTION II4EDJUGOBJE. Postlach 18. A-1153 Wien
Telefax-Nr.0043 01 / 892-38-54
Telefonische Besteliungen: 0043 01 / 893-07,35, tägtich (MeFr) von 9 12

Mitdervodiegendo.Pobkaronso.in6rondgürsenEnrshedunqderkircho.ichtvorg6gfr6n*den.Nachdruc[
(aßzug3w6 5€) 5l m I oüell6 nansabe seshnel zwe B€legoxompla € €lb6l€n

Egont0m6r, HoEusg€b€r, Modioniihabe'r GEBETSAKTTON t\ra.ia Könioin das Fd.n6ns - MEDJUGOFJE I153Wie..
oruck Laykam Dtuck, w6lft Gurenbeß. Johännos,Gulsnb€E.st€0€ s, a.2700 wiener Neusrad, E@het.u.sson wiEn.
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